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DER STEPHAN

Der Stephan springt zum Müeti
Und fragt: «•Hesch du mi gam?» —
«Ja, ja, mys liebe Büebii,
Hür lieber no als färn!»

Der Stephan geit zum Vatter
Und seit: «Hesch du my gärn?»
Dä lacht und seit ihm lysli:
«Hie* gradsovil wie zBärn!»

Der Stefan reist zur Tante
Und rüeft: «Hesch du mi gärn?»
Sie nimmt nen an en Arvle:
«I wett, du wärsch my Arn!»

Der Stephan chunt zum Unggle
Und fragt: «Hesch du mi gärn?»
Dä lüpft nen uf und brichtet:
«Bi mir bisch du am Schärm!»

VH Liebi tcott er gspüre
Vo aline syne Lüt.
De tönt sys Stimmli zfride,
Grad wien es Gloggeglüt.

Der Stephan wird no wachse,

Muess wusse, was er wott.
De ghört er i sym Gwüsse:
«Hesch du mi gärn?» fragt Gott.

* d'Familie isch vo Bärn uf £üri züglet
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